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Petros Vergleich von Wasserkraft und
Escobar sorgt für Empörung

President Gustavo Petro erregte die Hydroszene mit einem
fragwürdigen Vergleich zu Pablo Escobar, was zu heftiger

Kritik führte.

Wichtige Reaktionen auf die umstrittene
Aussage von Gustavo Petro

Die Auseinandersetzung um die jüngsten Äußerungen von
Präsident Gustavo Petro, der Hydroelektrizitätsunternehmen mit
dem berüchtigten Drogenbaron Pablo Escobar verglich, hat eine
Welle von Kritik ausgelöst. Die Äußerungen verstärken die
Spannungen zwischen der Regierung und dem Energiesektor,
was auf die Relevanz und den Einfluss dieser Unternehmen in
Kolumbien hinweist.

Kritik aus verschiedenen politischen Lagern

Camilo Sánchez, Präsident von Andesco, äußerte sich empört
über die Vergleiche von Petro. Er betonte, dass solche Aussagen
unglücklich seien und in einem Moment kämen, in dem eine
technische Diskussion über Energieproduktion notwendig sei.
Sein Kommentar unterstreicht die Wichtigkeit des Sektors, da er
zur Stabilität des Energiesystems während der zuletzt
überstandenen Dürreperioden beigetragen hat.

Der frühere Finanzminister Juan Camilo Restrepo schloss sich
der Kritik an und bezeichnete die Kommentare als
„inadmissibel“. Er stellte fest, dass die Verwendung solcher
Sprache durch den Präsidenten nicht nur die Reputation der



Unternehmen schädige, sondern auch potenziell rechtliche
Konsequenzen nach sich ziehen könnte, da sie beleidigende und
verleumderische Elemente enthalten könnte.

Bedeutung der
Hydroelektrizitätsunternehmen für die
nationale Wirtschaft

Die hydroelektrischen Unternehmen haben in den letzten
Jahrzehnten eine entscheidende Rolle gespielt, indem sie eine
breite Abdeckung der Elektrizitätsversorgung in Kolumbien
sicherstellten. Diese Versorgungsleistung war besonders
während des Klimaphänomens El Niño von hoher Relevanz, das
viele andere Länder in der Region vor ernsthafte Probleme
stellte.

Der Rat der nationalen Arbeitgeber (CGN) hob hervor, dass die
Unternehmen trotz ungünstiger klimatischer Bedingungen stets
bestrebt waren, die Energieversorgung aufrechtzuerhalten. Dies
trug dazu bei, dass es nicht zu einem landesweiten Stromausfall
kam, was sich positiv auf die wirtschaftlichen Aktivitäten des
Landes auswirkte.

Zukunftsperspektiven und notwendige
Änderungen

Sánchez betonte auch, wie wichtig es ist, die Energiewende mit
Bedacht zu gestalten. Der Sektor brauche eine Strategie, die
sowohl die Erzeugung von Energie zu fairen Preisen als auch die
Weiterentwicklung der Geschäftsmodelle innerhalb eines
globalen Kontextes berücksichtigt. In diesem Zusammenhang ist
die Exploration von Gas- und Ölressourcen weiterhin von
Bedeutung, um die Übergangsphase zu unterstützen.

Forderung nach einem respektvollen Dialog



Beide Kritiker fordern eine respektvolle und auf Fakten
basierende Diskussion zwischen der Regierung und den
Energiesektoren. Der CGN betont, dass der Dialog ohne
Stigmatisierung und Kontroversen geführt werden sollte, um ein
produktives Ergebnis zu erzielen. Die Integration des
Privatsektors ist entscheidend für den wirtschaftlichen
Aufschwung und den Fortschritt Kolumbiens.

Die Entwicklung der öffentlichen Diskussion um Petro’s
Kommentare ist nicht nur eine Frage der Berichterstattung,
sondern spielt eine wesentliche Rolle in der Wahrnehmung der
Rolle von Energiesektoren in Kolumbien und deren Beziehung
zur Regierung und Gesellschaft.
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